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229. Die Kaserproklamation in Versailles.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuben — nach-—

dem die deutschen Fürsten und freien Städte den einmütigen Ruf an
Vus gerichtet haben, mit Herstellung des Deutschen Beiches die seit
mehr als sechzig Jalren rubende deutsche Kaiserwürde zu erneuern
und zu übernehmnen, und nachdem in der Verfassung des deutschen
Bundes die entsprechenden Bestimmungen vorgesehen sind — bekunden
hiermit, dab Wir es als eine Pflicht gegen das gemeinsame Vaterland
betrachtet haben, diesem Rufe der verbündeten deutschen Fürsten und
Stadto Folge zu leisten und die deutsche Kaiserwürde anzunehmen.
Demgemab werden Wir und Unsere Nachfolger an der Krone Preubens
fortan den kaiserlichen Titel in Unsern Beziehungen und Angelegen-
heiten des Deutschen Reiches führen und hoffen zu Gott, daß es der
deutschen Nation gegeben sein werde, unter dem Wabhrzeichen der
alten Herrlichkeit das Vaterland einer segensreichen Zukunft entgegen-
ufubren. Vir übernehmen die kaiserliche Würde in dem Bewubtsein
der Pflicht, in deutscher Treue die Rechte des RBeichs und seiner
Gueder zu schützen, den Prieden zu wahren, die Unabhängigkeit
Deusschlands, gesttzt auf die geeinte Kraft seines Volkes, zu verteidigen.
Vir nehmen die an in der Hoffnung, dab es dem deutschen Volke
vergönnt sein wird, den Lohn seiner heiben und opfermutigen Kampfe
in Jauerndem Friéden und innerhalb der Grenzen zu genieben, die
dem Vaterlande die seit Jabhrbunderten entbehrte Sicherheit gegen er—
neute Angriffe Prankreichs gewähren. Uns aber und Unsern Nach-
folgern an der Kaiserkrone wolle Gott verleihen, allzeit Mehrer des
Deulschen Reiches zu sein, nicht an kriegerischen Proberungen, sondern
In den Gütern und Gaben des Priedens, auf dem Gebiete nationaler
Woblfahrt, Freiheit und Gesittung.

Gegeben Hauptquartier Versailles, den 18. Januar 1871.
Wilhelm.

2230. Rede Kaiser Wilhelms II. beim Einweihungsgottesdienst
in der Erlöserkirche zu Jerusalem am S1. Oktober 1898.

Gott hat in Gnaden uns verliehen, daß wir in dieser allen Christen
heiligen Stadt, an einer durch ritterliche Liebesarbeit geweihten Stätte, das
dem Erlböser der Welt zu Ehren errichtete Gotteshaus haben weihen können.
Was Meine in Gott ruhenden Vorfahren seit mehr als einem halben Jahr—
hundert ersehnt und als Förderer und Beschützer der hier im evangelischen
Sinne gegründeten Liebeswerke erstreht haben, das hat durch die Erbauung
Und Einweihung der Erlöserkirche Erfüllung gefunden. Mit der werbenden
Kraft dienender Liebe sollen hier die Herzen zu dem geführt werden, in dem
lein das geänstigte Menschenherz Heil, Ruhe und Frieden findet für Zeit
Und Ewigkeit. Mit fürbittender Telnahme begleitet die evangelische Christen
heit weit über Deutschlands Grenzen hinaus unsere Feier. Die Abgesandten
der evangelischen Kirchengemeinschaften und zahlreiche evangelische Glaubens—
genossen aus aller Welt sind mit uns hierhergekommen, um persönlich Zeugen
zu sein der Vollendung des Glaubens- und Vieebeswerkes, durch welches der


